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17. September 2016: Demos gegen TTIP,
CETA und TISA in 7 deutschen Städten

Für einen gerechten Welthandel: CETA & TTIP stoppen! –
Jetzt wird entschieden!

Aufruf zu bundesweiten Großdemonstrationen in sieben Städten – in Berlin, Frankfurt/Main,
Hamburg, Köln, Leipzig, München und Stuttgart am 17. September 2016

Für einen gerechten Welthandel! CETA & TTIP stoppen!

CETA und TTIP, die Abkommen der EU mit Kanada und den USA, drohen Demokratie und
Rechtsstaatlichkeit zu untergraben. Im Herbst geht diese Auseinandersetzung in die heiße
Phase: EU und USA drücken aufs Tempo und wollen TTIP bis zum Jahresende fertig
verhandeln.

CETA ist bereits fertig verhandelt. EU-Kommission und Bundesregierung wollen, dass das
Abkommen beim EU-Kanada-Gipfel im Oktober offiziell unterzeichnet wird. Zuvor müssen
sowohl der EU-Ministerrat als auch die Bundesregierung entscheiden, ob sie CETA stoppen.
CETA dient als Blaupause für TTIP. Schon mit CETA könnten Großunternehmen über
kanadische Tochtergesellschaften EU-Mitgliedsstaaten auf Schadensersatz verklagen, wenn
neue Gesetze ihre Profite schmälern.

Kurz vor diesen Entscheidungen tragen wir unseren Protest gegen CETA und TTIP auf die
Straße! Getragen von einem breiten Bündnis demonstrieren wir mit weit über hunderttausend
Menschen am Samstag, den 17. September in sieben Städten – in Berlin,Frankfurt/Main,
Hamburg, Köln, Leipzig, München und Stuttgart. Damit fordern wir auch die
Landesregierungen auf, im Bundesrat CETA und TTIP nicht zuzustimmen.

Wir sind Teil einer transnationalen Bewegung: Auf beiden Seiten des Atlantiks streiten wir
zusammen mit unseren Freund/innen und Partner/innen in Kanada und USA gegen Abkommen,
die vor allem mächtigen wirtschaftlichen Interessengruppen dienen und somit das
Ungleichgewicht zwischen Gemeinwohl- und Wirtschaftsinteressen festschreiben. Hier wie dort
treten wir für eine Handels- und Investitionspolitik ein, die auf hohen ökologischen und sozialen
Standards beruht und nachhaltige Entwicklung in allen Ländern fördert. Sie muss insbesondere

Demokratie und Rechtsstaat fördern sowie die Gestaltungsmöglichkeiten von Staaten,●

Ländern und Kommunen für die Zukunft sichern,
nationale wie internationale Standards zum Schutz von Mensch, Umwelt und guter Arbeit●

stärken sowie
die Entwicklung einer gerechten Weltwirtschaftsordnung fördern.●
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Wir brauchen soziale und ökologische Leitplanken für die Globalisierung. Doch CETA und
TTIP gehen in die falsche Richtung: Der „Wert“ des Freihandels wird über die Werte
ökologischer und sozialer Regeln gestellt. Sonderklagerechte für Investoren gefährden
demokratische Handlungsfreiheiten.

Beide Abkommen und das Dienstleistungsabkommen TiSA setzen öffentliche und
gemeinnützige Dienstleistungen und Daseinsvorsorge, kulturelle Vielfalt und Bildungsangebote
unter Druck. Sie ziehen die falschen Lehren aus der Finanzkrise, stärken transnationale
Konzerne und schwächen kleine und mittelständische Unternehmen, auch in der
Landwirtschaft. CETA und TTIP grenzen die Länder des globalen Südens aus, statt zur Lösung
globaler Probleme wie Hunger, Klimawandel und Verteilungsungerechtigkeit beizutragen.

Wir treten daher für internationale Abkommen ein, die

Umwelt-, Sozial-, Daten-und Verbraucherschutzstandards erhöhen statt sie zu senken oder●

auszuhebeln;
Arbeitsstandards wie die Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)●

festschreiben statt sie auszuhöhlen;
öffentliche und gemeinnützige Dienstleistungen und Daseinsvorsorge stärken statt sie zu●

schwächen;
kulturelle Vielfalt und öffentliche Bildungsangebote fördern statt sie als Handelshemmnis zu●

betrachten;
bäuerliche und nachhaltige Landwirtschaft sowie artgerechte Tierhaltung voranbringen statt●

Gentechnik und industrielle Landwirtschaft zu fördern;
die Macht von Konzernen und Finanzmarkt-Akteuren begrenzen statt sie zu vergrößern●

global ausgerichtet sind statt die Mehrheit der Menschen auszugrenzen und●

transparent und offen verhandelt werden statt geheim und in Hinterzimmern.●

Hierfür gehen wir am Samstag, den 17. September in Berlin, Frankfurt/Main, Hamburg, Köln,
Leipzig, München und Stuttgart auf die Straße. Demonstrieren Sie mit!

Bericht über den stattgefundenen Demonstrations-Tag:

320.000 auf den Straßen - das war unfassbar

Nein, es ist nicht zu dick aufgetragen, wenn wir sagen: Dieser Demo-Tag geht in die Geschichte
ein. 70.000 Menschen in Berlin, 65.000 in Hamburg, 55.000 in Köln, 50.000 in Frankfurt,
40.000 in Stuttgart, 15.000 in Leipzig und in München trotz Dauerregens 25.000. Alles
zusammen: 320.000 Menschen – unfassbar! Größer und bedeutender war Protest selten. Die
Entschlossenheit, die Sprechchöre, die Gänsehautmomente… diese Protestbewegung hat Kraft!

Campact ist wichtiger Teil in diesem Bündnis - und als Bürgerbewegung Motor für sozialen und
demokratischen Fortschritt. Wir vernetzen, streiten für progressive Ideen und sind eine tolle
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Gemeinschaft politischer Menschen. Bitte unterstützen Sie diese Gemeinschaft jetzt als
Förderer/in.

Obwohl weltweit die Regierungen merken, dass die Bürger/innen wachsam und skeptisch sind,
wenn es um Freihandel geht, stehen diverse Abkommen in den Startlöchern. Und bei allen
zeigt sich schon jetzt und immer wieder der undemokratische, konzernfreundliche und
unsoziale Geist von CETA und TTIP.
Das kommt auf uns zu:
- das Dienstleistungsabkommen TISA. Die EU verhandelt streng geheim mit 21 Staaten über
eine Liberalisierungswelle, die sich gewaschen hätte. Die Süddeutsche Zeitung schreibt nach
aktuellen Leaks: „Bei TISA geht es um noch viel mehr als bei TTIP und CETA.”[1] TISA
kann unsere Gesundheit, Bildung, Nahverkehr und Wasser gefährden: Zentrale öffentliche
Dienstleistungen stünden mit dem Abkommen unter heftigem Privatisierungsdruck. Die
Verhandlungen sind schon weit fortgeschritten.
- ein Investitions-Abkommen zwischen der EU und China. Damit würde die gefährliche
Paralleljustiz auch chinesischen (Staats-)Konzernen offenstehen, die unter anderem dabei sind,
groß ins Geschäft mit Atomkraftwerken einzusteigen.
- mehrere Abkommen mit den südost-asiatischen Staaten Singapur, Vietnam, Malaysia,
Thailand, Indonesien und den Philippinen. Dort haben die Menschen wenig demokratische
Rechte und werden zum Teil rücksichtslos ausgebeutet. Den Konzernen, die sie ausbeuten,
sollen unsere Dienstleistungsmärkte geöffnet werden – und sie bekommen Sonderklagerechte
als Investoren.
- die EPA-Abkommen mit afrikanischen Staaten, die dort vor allem Kleinbauern ins Elend
treiben und die Ausbeutung seltener Rohstoffe auf Kosten der dort lebenden Menschen
stützen.
- Außerdem ist TTIP noch nicht erledigt. Gescheitert ist dank der starken Proteste bisher nur
der Versuch, noch unter der Obama-Präsidentschaft mit dem Abkommen fertig zu werden. Die
Kommission jedoch verhandelt schon für den Neustart. Und Angela Merkel ist sowieso dafür.


